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ENGAGEMENT IM 
GANZTAGSSCHULVERBAND E.V.

Ganztagspädagogik kennenlernen, Erfahrung 
nutzen und innovative Konzepte entwickeln.

Die Entwicklung ganztägig angelegter Schulkonzeptionen 
hat Konjunktur – aus verschiedenen Gründen. Unterschied-
lich sind ebenfalls die Vorgaben in den Bundesländern, un-
ter welchen Bedingungen Ganztagsschulen eingerichtet 
und in welcher Art sie ausgestattet werden können. Und 
was man gemeinhin unter Ganztagsschule versteht, welche 
Struktur- und Qualitätsmerkmale sie haben sollte, was man 
für unverzichtbar, praktikabel und wünschenswert hält, un-
terscheidet sich erst recht voneinander.

Innovation, Weiterentwicklung und Perspektive

Wichtig ist es:

… Diskussionen um Fortführung und qualitative Verbesse-
rung von Ganztagsschulen zu beleben und bisherige Probleme 
ebenso ungeschönt zu behandeln, wie auf etwaige Fehlent-
wicklungen hinzuweisen;

… neue Ansätze, Ideen und Methoden einzubringen und mit 
den Erfahrungen bewährter Modelle in Beziehung zu setzen, 
um daraus Empfehlungen für die weitere pädagogische Arbeit 
zu entwickeln.

Werden Sie selbst oder Ihre Schule / Ihre Institution 
Mitglied im Ganztagsschulverband! Und wenn Sie es 
schon sind: Erzählen Sie von uns …



DER GANZTAGSSCHULVERBAND BIETET

■ Unterstützung und Austausch
■ Regelmäßige Newsletter
■ Kongresse auf Bundesebene
■ Fachtage auf Landesebene
■ Zeitschrift  DIE GANZTAGSSCHULE
■ Kooperation mit der Wissenschaft
■ Suche nach Verbündeten
■ Wege, unseren Idealismus zu erhaltenBeitrittsformular und 

Online-Beitritt unter

www.ganztagsschulverband.de

GANZTAGSSCHULVERBAND E.V.
Vertreten durch 

die Geschäftsführung:
Beate Peters

Kontakt
Telefon: 06192 / 22 697

peters@ganztagsschulverband.de

Regulärer Jahresbeitrag für 
Personen und Institutionen: 

40 Euro

Ermäßigter Jahresbeitrag für 
Auszubildende und Studierende: 

3 Euro



IM GESPRÄCH

KARIN PRIEN

Präsidentin der Kultus-
ministerkonferenz und 
 Ministerin für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur des 
Landes Schleswig-Holstein

Die Ganztagsschule Frau Ministerin, 
dieses Jahr ist sehr geprägt von dem 

Krieg in der Ukraine. Auch die Schulen 
spüren dies als große Herausforderung 
– während die andere, die Corona-
Krise, noch gar nicht überwunden ist.

Karin Prien Natürlich ist das Schulsy-

stem unter Stress, weil die Lehrkräfte, 
Eltern, Schülerinnen und Schüler, 
Schulleitungen massive Belastungen 
stemmen mussten und weiterhin 

werden müssen. Viele waren erkrankt 

oder von Quarantäne betroffen. Hinzu 
kommt jetzt die Situation, dass wir sehr 
viele Kinder und Jugendliche, die vor 

dem Krieg aus der Ukraine geflüchtet 
sind, an unseren Schulen aufnehmen. 
Dafür brauchen wir neue Personal- und 

Raumkapazitäten Dies betrifft auch den 

Ganztag, der eine große Chance bietet, 
mit den Kindern und Jugendlichen auch 

jenseits der eigentlichen Wissensver-
mittlung zu arbeiten. Das hat natürlich 

gerade für Kinder und Jugendliche, die 

unter solchen Umständen ins deutsche 
Schulsystem kommen, eine große Be-

deutung. Der Ganztag ist eine große 
Chance für kulturelle Bildung, Sport 
etc. und kann das auch im Kontext der 
ukrainischen Kultur, also Musik, Tanz, 
Theater sein.

Die Ganztagsschule Gelingt hierbei eine 
Abstimmung über Bundesländergren-

zen hinweg? 

Karin Prien Ja, anders als 2015 und 
sicherlich unter Berücksichtigung der 
Erfahrung der Corona-Pandemie haben 
wir sofort auf  der KMK in Lübeck An-

fang März eine Task-Force eingerichtet, 
die die Aufgabe hat, all diese übergeord-

neten Themen zu klären, damit nicht 

jedes Bundesland sich selber auf  den 
Weg machen muss. Das ist, glaube ich, 

ein wirklicher, auch ein Fortschritt im 
Vergleich zu 2015. 

Die Ganztagsschule Welche Fragen 
liegen hierbei auf  dem Tisch? 

Karin Prien Wie gehen wir mit den 

ukrainischen Lehrkräften kurzfristig 

um und wie gestaltet sich mittelfristig 

der Anerkennungsprozess, das sind 

zwei Dinge. Dann die Frage, was ist 
mit möglichen Online-Schulangeboten 
für ukrainische Schüler, die wir mögli-
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cherweise ergänzend anbieten können 
zu der Vermittlung von Deutsch als 

Zweitsprache als Basis für die Integra-

tion in die Regelklassen. Was ist mit 

ukrainischen Lehrmaterialien, was ist 

mit ukrainischen Schulabschlüssen − 
zum Beispiel dem Hochschulzugang − , 
Zeugnissen, die die Menschen vielleicht 
nicht haben mitbringen können. Da gibt 
es viele Fragen im Schul- und im Wis-
senschaftsbereich, die wir gemeinsam 

lösen wollen und müssen.

Die Ganztagsschule Dieses wichtige, 

aktuelle Thema steht zurecht am Beginn 
unseres Gesprächs. Ursprünglich jedoch 
wollte ich einen persönlichen Einstieg 
wählen, dies hole ich jetzt nach: Wel-
chen Bezug haben Sie als Karin Prien 
zum Thema Ganztag?

Karin Prien Ich bin holländischer Ab-

stammung und mit 16 mal einige Wo-

chen bei Freunden meiner Eltern in die 
Schule gegangen. Das war ein Gymna-

sium im niederländischen Haarlem und 

damals schon selbstverständlich eine ge-

bundene Ganztagsschule. Ich habe das 
als sehr positiv wahrgenommen. Der 

Schulbetrieb war in Holland sehr lange 
sehr viel anders als in Deutschland. Als 

junge Mutter habe ich in Hamburg die 
schmerzliche Erfahrung gemacht, dass 

es kein vernünftiges Ganztagsschulan-

gebot in erreichbarer Nähe gab. Es war 

damals noch so, dass es Ganztagsschu-

len nur in sozialen Brennpunkten gab. 
Das Thema ‚Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf‘ − ich war auch als Mutter 
immer berufstätig − hat einfach noch 

keine Rolle gespielt. Das hat sich − ich 
habe drei Kinder im Laufe der Zeit 

bekommen − mit jedem Kind ein Stück 
weit verändert. Eine durchaus eine 

positive Entwicklung.

Die Ganztagsschule Wie sind Sie be-

ruflich, als Politikerin, mit dem Thema 
das erste Mal näher in Berührung 
gekommen? 

Karin Prien Ich bin vor meiner Tätigkeit 
als Ministerin in Schleswig-Holstein 
Abgeordnete in Hamburg in der Bür-
gerschaft gewesen und war dort auch 

für Bildung zuständig. Es ging um die 
Frage, wie der Ganztag umgesetzt 
werden soll. Damals gab es eine Bür-
gerinitiative, die sich für mehr Qualität 
im Ganztag eingesetzt hat. Das war 
sozusagen meine erste berufliche Be-

fassung mit dem Thema. 

Die Ganztagsschule Man kann durchaus 
sagen, dass die Kultusministerkonferenz 

dem Ausbau von Ganztagsschulen ei-
nen Schub gegeben hat − 2004 gab es 
diesbezüglich einen richtungsweisenden 

Beschluss der KMK. Wenn Sie diese 
Zeit knapp zwei Jahrzehnte seitdem 

nun, als amtierende Präsidentin der 
Kultusministerkonferenz, resümieren 

… wie sieht Ihre Bilanz aus? 

Karin Prien Ich glaube, man darf  nicht 
vernachlässigen, dass sich die KMK 
zwar 2004 auch infolge des Pisa-
Schocks positioniert hat, aber dass die 
Tradition in Deutschland eher eine 

andere war. In Deutschland gab und 



gibt es sehr viele Menschen, die den 
Ganztag eher skeptisch sehen. 

Inzwischen ist durch die Entwick-

lung bei der Gleichstellung von Män-

nern und Frauen sicherlich die Haltung 
positiver geworden. Nicht zuletzt ha-

ben wir im Rahmen der großen Koa-

lition den Rechtsanspruch auf  den 

Ganztag umsetzen können. Aber es 
gibt eine Reserviertheit, die sicherlich 

in großen Städten anders ist als im 
ländlichen Raum. „Naja, meine Kinder 
sollen in der Schule nur gebildet und 

erzogen werden. Alles darüber hinaus 

ist ein Raum, in dem der Staat nichts 
zu suchen hat und der der Familie 
vorbehalten ist“, heißt es. Das ist eine 
Haltung, die viele Menschen in 
Deutschland haben. Die Selbstver-
ständlichkeit, mit der in anderen euro-

päischen Ländern der Ganztag in der 
frühkindlichen Bildung umgesetzt 
wird, die gibt es in Deutschland nicht. 

Deshalb ist der Rechtsanspruch auf  

den Ganztag ein großer Fortschritt, 
der aber jetzt inhaltlich ausgestaltet 
werden muss. 

Die Ganztagsschule Sie haben die Be-

deutung von Ganztagsschulen, auch 
in Verbindung mit Ihren persönlichen 
Erfahrungen, auf  die Vereinbarkeit 

von Familie und Beruf  bezogen. Aber 
es gibt ja daneben eine pädagogische 
Motivation …

Karin Prien Für mich steht völlig außer 
Frage, dass der Ganztag einen wesent-
lichen Schlüssel zu mehr Bildungs-
gerechtigkeit darstellt. Der Ganztag 
eröffnet riesige Chancen, um Kindern 
unabhängig von ihrer Herkunft einen 

besseren Bildungserfolg zu ermögli-
chen. Einfach, weil mehr Zeit und mehr 

Raum da ist − für Lernangebote und 
für das Wiederholen und Vertiefen, aber 

auch für kulturelle Bildung, für Sport 
und für die Dinge, die zur Persönlich-

keitsentwicklung beitragen.

Die Ganztagsschule Es wird in Deutsch-

land eine Vielfalt an Formen ganztags-
schulischer Angebote praktiziert … 

favorisieren Sie eine? 

Karin Prien Ich glaube, dass alle Formen 
ihre Berechtigung haben und man sehr 
sensibel damit umgehen muss. Ich habe 
eine große Sympathie für teilgebundene 
und gebundene Ganztagsschulen, glaube 
aber trotzdem, dass es falsch wäre, diese 

sozusagen als Pflicht-Modell bis in den 
letzten Winkel des Landes zu tragen. Da-

für fehlt uns in Deutschland die Tradition. 

Die Ganztagsschule Gebundene Ganz-

tagsformen finden Sie sympathisch: 
Warum? 

„Die Selbstverständlich-
keit, mit der in anderen 
europäischen Ländern 
der Ganztag auch schon 
in der frühkindlichen  
Bildung umgesetzt wird, 
die gibt es in Deutsch-
land nicht.“
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Karin Prien Weil die Möglichkeit 
der Verzahnung von Vormittag und 

Nachmittag und der Rhythmisierung 
natürlich in ganz anderer Art und Weise 

möglich ist. 

Die Ganztagsschule Frau Ministerin, Sie 
haben das Thema Rechtsanspruch schon 

angesprochen. Der war lange angekün-

digt, und nun ist seine Einführung suk-

zessive ab 2026 beschlossen. Dies wird 

bedeuten, dass es einen noch größeren 
Ausbau gibt, immer mehr Ganztags-
plätze werden geschaffen, das ist gut. 

Was wir als Ganztagsschulverband aber 
besorgt fragen: Könnte das nicht dazu 
führen, dass man sagt: Hauptsache wir 
haben Plätze, mit welchem Qualitätsan-

spruch das ist zweitrangig … 

Karin Prien Ich würde umgekehrt eher 
sagen, dass es eine große Chance ist, 
dass wir jetzt die Jahre bis 2026 dazu 

nutzen können, genau diese Qualitäts-
diskussion zu führen. Mein Eindruck 
ist auch – das kann ich für Schleswig-
Holstein sagen –, dass aktuell diese 

Debatte im politischen Raum und weit 

darüber hinaus geführt wird. Es ist allen 

klar, dass es um Bildung und nicht nur 
um Betreuung geht.

Die Ganztagsschule Wir beobachten, 

dass jetzt jedes Bundesland anfängt 

und sich überlegt, wie der Rechtsan-

spruch umgesetzt werden kann. Wird 

es hierüber ernsthafte Abstimmungen 

oder gar Vereinbarungen im Rahmen 

der KMK geben? 

Karin Prien Das ist schon Thema. Wir 

sind entschlossen, uns auf  einen ge-

meinsamen Orientierungsrahmen zu 
verständigen. Es ist wichtig, Mindest-
standards im Blick zu haben. Dennoch: 
Wir sind im Bildungsföderalismus, und 
die Vorstellung, wir würden das jetzt 
überall gleich machen, das ist nicht 

realistisch.

Die Ganztagsschule Sollte der Bund im 
Bildungsbereich mehr zentral regeln 
können?

Karin Prien Ehrlich gesagt fehlt mir 

die Fantasie, warum Bildungspolitik in 
Deutschland besser sein sollte, wenn der 

Bund das regelt. Da fehlt Kompetenz 
nicht nur im verfassungsrechtlichen 

Sinne, sondern auch im Sinne von: 
Wer soll das denn machen im Bund? 
Was wir sicherlich brauchen ist erstens 

eine stärker wissenschaftsgeleitete 

Bildungspolitik in den Bundesländern. 
Da haben wir große Schritte gemacht. 
Zweitens müssen wir mehr kooperieren: 
Bildungsföderalismus ist dann gut und 
sinnvoll, wenn es einen Wettbewerb um 

die besten Rezepte gibt und diese dann 

auch umgesetzt werden.

Die Ganztagsschule Die Umsetzung des 
Rechtsanspruchs, aber nicht nur – wir 

dürfen die weiterführenden Schulen 

„Es ist allen klar, dass es 
um Bildung und nicht 
nur um Betreuung geht.“



nicht aus dem Blick verlieren – der 
Ausbau des Ganztags insgesamt braucht 
mehr qualifiziertes Personal. Woher soll 
das kommen? 

Karin Prien Wir befinden uns in einer 
demographischen Situation, in der 
immer weniger junge Menschen für 
alle Berufe zur Verfügung stehen. Das 
ist tatsächlich eine der ganz großen 
Herausforderungen. Die ist fast so 

groß wie der Klimawandel für unsere 
Gesellschaft, und wir haben als KMK 
darauf  natürlich reagiert. Wir haben 

2020 die Rahmenbedingungen für die 

zusätzliche Gewinnung von Fachkräften 
im Kita-Bereich deutlich verändert und 
den Kreis derer, die dort in Betracht 
kommen, geöffnet. Wir haben die For-
men der Ausbildung attraktiver gestaltet, 

Stichwort ‚Praxisintegrierte Ausbildung‘. 
Aber sicherlich wird es auch weiter 

um die Attraktivität der Arbeitsbedin-

gungen gehen: Viele Erzieherinnen und 
Erzieher bleiben nicht in dem Beruf. 
Es geht nicht nur darum, mehr Men-

schen auszubilden, sondern es geht 

darum, die Menschen auch zu halten. 
Das ist meiner Meinung nach minde-

stens genauso wichtig und muss genau-

so das Ziel sein. Wir werden auch zu-

sätzliche Lehrkräfte brauchen für den 

Ganztag. Auch da gilt, dass wir man-

chen alten Zopf  abschneiden müssen, 

um mehr Menschen auch im späteren 
Berufsalter zu gewinnen, zum Beispiel 
durch den Quer- und Seiteneinstieg. 
Quer- und Seiteneinstieg ist keine Lö-

sung ‚zweiter Klasse‘. Wir müssen das 
Thema Multiprofessionalität ernst 

nehmen und lernen, mit verschiedenen 

Professionen in Schule und gerade im 
Kontext Ganztag zu arbeiten. Da wird 

sehr viel Flexibilisierung notwendig 
sein. In den Schulen wird es um neue 
Unterrichtsmodelle gehen und darum, 
die Chancen der Digitalisierung besser 
zu nutzen.

Das Gespräch wurde am 24. März 2022 
von unserem Redaktionsmitglied Dr. 

Volker Titel geführt.

„Wir müssen das Thema 
Multiprofessionalität 
wirklich ernst nehmen 
und lernen, mit ver-
schiedenen Professionen   
in Schule und gerade im 
Kontext Ganztag zu 
arbeiten.“

Karin Prien ist seit !"#$ Ministerin 
für Bildung, Wissenschaft und Kultur 
des Landes Schleswig-Holstein und 
!"!! zugleich Präsidentin der 
 Kultusministerkonferenz. Frau Prien 
ist studierte Rechts- und Politikwis-
senschaftlerin und seit !"!! 
stellvertretende Bundesvorsitzenden 
der CDU. 
Kontakt: pressestelle@bimi.landsh.de
www.schleswig-holstein.de/mbw%
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